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aktenartiger Dialoge, sondern In kunstgerech- HE Gegner des Papstes Liberius, Felix, der
ter narratıver Gestaltung. Das zeigt F die 500 ebenfalls ZUMN Zeugen der Laurentiuspartel
Passıo Sebastiani, wohl VO:  a Arnobius 43() avanclerte (165 Wie INan ın spaterer eit
verfasst, die viel mehr als 1Ur die bekannte literarische Passıonen pädagogischen / we-

ken umarbeitete, zeigt die avennaIkonographie des mıt Pfeilen durchbohrten
Frühmittelalter entstandene Passıo des ( assla-Jünglings bietet: In vielfach Vergil aNSC-

ehnter Diktion prasentiert s1e Sebastian als 1US einem Lehrer, den seline Schüler mıt
a  er, ber uch (und zuerst) als Prediger ihren Grifteln erstochen hatten und der schon
(73} Uun! damit die Aneignung klassi- 400 Prudentius Peristephanon
scher Literaturmuster durch die Christen fort. metrischen Versen verherrlicht worden WAär.

Während (l0annı 1Ur wenıl HeiligenvitenZugleich positioniert sich der Verfasser
Streit den Semipelagianismus als ertreter aus der Spätantike anführt (Si vester, Ambro-
einer elitären, monastischen Glaubenshaltung S1US, Sever1in VOIN Noricum SOWI1eEe die Epipha-
(76.79) Fine deutlich antıpagane Stoßrichtun N1uUSs- und Antonius- Viten des Ennodius Von

bezeugt die Passıo Clementisabes 3 Pavıla, ausführlichsten die zuletzt genannte
Adaption der athanasianischen 1ta Antoniıeın ungeres Erzeugn1s der ten Clemenstradi-

t10n. Während namentlich bekannte Maärtyrer 407-418]) breitet Licciardello eın umfang-
der Christenverfolgungen TSt Jjetzt ıner Ster- reiches Panorama regionaler hagiographischer
bensbeschreibung gewürdigt werden (Z. AUsSs Traditionen Mittelitalien aus; Antonella
dem die Bischöfe Callistus und Cornelius dell’Innocenti geht hingegen einem be-
und der Diakon Laurentius), finden sich uch greNzZeN Zeitraum der unmittelbar VOT den

ersten Franziskus-Viten abbricht) thematischNEUEC Glaubenszeugen d} etwa die ungfrauen
Pudentiana und Praxedis, die zunächst 11UT geordnet VOL. Wer sich für „klassische”, ber
römische tituli bezeichnen, ber uch weniger bekannte und schwer
gewissermafßen Leben erwachen und iche hagiographische exte interessiert,
Streit zwischen den Papstprätendenten Sym- wird  gängldurchweg zuverlässig un:! auf dem NEeU-
machus un: Laurentius8-5der weithin esten Stand informiert das darf bei allen

Medium hagiographischer Schriften aus- Unterschieden in der Anlage für sämtliche vIier
wurde ıne wichtige olle eıtrage festgehalten werden.

spielen gemeinsam mıt dem 365 verstorbe- Göttingen 'eter Gemeinhardt

Ite Kirche
Pf. unterscheidet deutlich zwischen Kaiser-Stefan Pfeiffer: Der römische Kaiser und das

Land Nıil. Kaiserverehrung und Kalser- kult, der sich selbst direkt den Kaiser als
kult Alexandria und ten VOIN Au- (Gott wendet, und der Kaiserverehrung, bei der

bis Caracalla (30v. KL Aa CHhr) der Kalser neben anderen ern verehrt
Stuttgart: Franz Steiner 2010 (Historia Ein- wird, die sich ber das Opfer richtet.
zeilschriften 2123; 378 S geb., ISBN 978-3- Letzteres War gypten vorherrschend,
S5-09650-8 INan den römischen Pharao 1Ur als Mensch

ansah. Pf. handelt auf der Basıs intensiver
Über die Entstehung und Ausbreitung des epigraphischer und papyrologischer Studien

Kaiserkults ist ın den drei etzten Jahrzehnten einzelnen Kapiteln die Verehrung des Augus-
vermehrt gearbeitet worden. Verwiesen sel für tus, Tiberius, Caligula, Claudius, Nero, der
das deutsche Schrifttum L1UT auf Clauss, Flavier, des rajan, der Antoninischen Kalser
Kaiser und Gott Herrscherkult im römischen un! der Severer ab, dann einzelne
Reich, Stuttgart-Leipzig 1999 und auf Verehrungsorte (Alexandria, Philae, Karnak)
Witulski, Kaiserkult Kleinasien und Verehrungsformen (Bilder, Prozessionen,
63), Öttingen 2007 Während sich etztere este, Kultpersonal, Kultvereine) eNaueT un-

(eher skeptisch aufgenommene) Studie aufden ter die Lupe nehmen. DIe rnehmung
provinzialen Kaiserkult konzentriert und dabei des Buches ist für Kirchenhistoriker, die sich
die wichtigen munizipalen und privaten For- Kaiserkult un:! ZUr Kaiserverehrung als
INenN der kultischen Herrscherverehrung welılt- VOIN den Christen abgelehnten religiösen Prak:

tiken außern, unverzichtbar.gehend ausblendet, ist Pfeiffers rierer abil.-
Schrift breiter angelegt und methodisch Tübingen Hans Reinhard Seeliger
welıter.
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